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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

ANZEIGE

Bereits 181 Lehrer
mit Corona infiziert
Coronazahlen ZahlreicheBasel-
bieterSchulenkämpfenmitdem
Coronavirus. Seit den Herbst-
ferienwurden170Primarschüle-
rinnen und -schüler sowie 209
Jugendliche der Sekundarstufe I
positiv getestet. Angesteckt ha-
ben sich zudem 141 Primar- und
40 Sekundarlehrpersonen, wie
von der Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion in der Fragestun-
dedesLandrats zuerfahrenwar.
InQuarantänebefandensicham
Dienstag 642 Primar- und 121
Sek-I-Schüler. Auch 49 Primar-
und 12 Sek-I-Lehrpersonen
musstenwegenKontaktsmit In-
fizierten zu Hause bleiben.

Im Kanton Baselland sind
am Donnerstag 150 Neuanste-
ckungen mit dem Coronavirus
verzeichnet worden. Die Zahl
der Todesfälle in Zusammen-
hangmitCovid-19stiegum3auf
insgesamt 120. 55 (–4) Personen
befandensich imSpital,4 (+1) la-
gen auf einer Intensivstation, 2
musstenbeatmetwerden. Imso-
lothurnischen Bezirk Dorneck
wurden 11 und in Thierstein 9
Neuinfizierte gemeldet.

Kantonzeigt
UnternehmenMittean
In Basel-Stadt sind gestern 78
Neuansteckungen mit dem Co-
ronavirus vermeldet worden.
Zwei Personen sind an den Fol-
gen einer Covid-19-Erkrankung
verstorben. Die Zahl der Hospi-
talisierten nahm um 3 auf 150
zu. Auf einer Intensivstation
mussten wie schon am Vortag 18
Patientinnen und Patienten mit
einer Covid-19-Erkrankung be-
handelt werden.

Eigentlich sind Gastrono-
miebetriebe in Basel seit mehre-
ren Tagen geschlossen. Das
Unternehmen Mitte blieb den-
noch offen: Dank des Angebots
«TemporaryCoworkingSpace»,
wie «Prime News» berichtet.
Mit einem Ticket konnten
Arbeitstätige auch Essen sowie
Getränke konsumieren. Jetzt ist
Schlussdamit:DasGesundheits-
departement ordnet die soforti-
ge Schliessung an und reicht
Strafanzeige gegen das Unter-
nehmen Mitte ein. Gleichzeitig
wendet sich dessen Geschäfts-
führer mit einem offenen Brief
andieBaslerRegierung. (sda/bz)

Hitzige Betteldebatte zieht Kreise
Die grossrätlichen Diskussionen um die Wiedereinführung des Bettelverbots in Basel überborden im Virtuellen.

Oliver Spiess

Vor knapp einem halben Jahr
trat die Aufhebung des Bettel-
verbots in Basel in Kraft. Vorges-
tern entschied sich der Grosse
Rat, das Verbot wieder einfüh-
ren zu wollen, und überwies die
entsprechende Motion des
SVP-Grossrats Joël Thüring an
die Regierung. Mit 49 Ja- zu
43 Nein-Stimmen bei einer Ent-
haltung erwartbar knapp. Nun
erhitzen nicht nur Rassismus-
vorwürfe imvirtuellenRaumdie
Gemüter; auch das Stimmver-
halten der GLP sorgt im linken
Lager für Unverständnis.

Grossratsdebattegipfelt in
virtuellerSchlammschlacht
Die emotionale Debatte der
Grossratssitzung vom Mittwoch
wurdeamTagdarauf imsozialen
Medium Twitter weitergeführt.
Auf die Frage des Jungliberalen
Benjamin von Falkenstein, «was
genau in der Bettler-Debatte ge-
rade rassistisch war», reagiert
SP-Grossrätin Lisa Mathys.
«Gegen Bettler von hier haben
wir nichts, aber gegen diese
schon» – in solchen Aussagen
sehesie,soMathys,einenproble-
matischenAspekt.Esgeheihrda-
beiganzgenerelldarum,wievon
Menschen gesprochen werde.

Thüring schaltete sich eben-
falls in die Diskussion ein und
verteidigte solche Aussagen:
«Es ist schon ein Unterschied,
wenn Leute extra einreisen, um
in grossen Mengen Geld zu er-
betteln.» Er sehe das Problem
im «organisierten Betteln» und
wolle lieber die Bedingungen in
den Herkunftsländern der Bet-
telnden verbessern. Oder wie er
es auf Twitter ausdrückt: «Un-
sinnige Bettel-Orgien lösen das
Problem auch für sie nicht.»

Dass es «die politische Rech-
te angemessen findet, in diesem
Zusammenhang von einer Orgie
zu sprechen», wortwörtlich also
von einem hemmungslosen
Fest, findet Mathys gänzlich un-
verständlich. Thüring beharrt
auf seinen Worten: «Diese Bet-
telei ist eine ausschweifende

und zügellose Art, etwas zu tun,
was wir uns hier nicht gewohnt
waren bis zum 30. Juni.»

SchwereSteineauf
dem«BaslerWeg»
Während der Diskussionen im
Virtuellen gaben die Fraktionen
SP und Grünes Bündnis in einer
gemeinsamenMedienmitteilung
ihre Vorstellungen eines«Basler
Modells» bekannt. Bestandteil
ihrerForderungensindeinerseits
«Sofortmassnahmen,welchedie
humanitäre Notsituation lin-
dern». Explizit fordern sie die
ÖffnungeinerZivilschutzanlage
zurBereitstellungvonSchlafplät-
zen. Andererseits bestehen sie
auf flankierenden Massnahmen
wie Bettelbewilligungen sowie
dem Austausch mit anderen
Städten. Joël Thüring erachtet
diese Massnahmen nicht als
sinnvoll. Vielmehr halte er es für
angemessen,dieBettelndenwie-
der heimzuschicken und sie mit
konkreten Projekten in ihren
Herkunftsländern zu unterstüt-
zen:«DieBettlerkönnenwieder
nach Hause gehen, sie müssen
nicht hier frieren.»

Grünen-Grossrätin Michelle
Lachenmeier sieht den Hand-
lungsbedarf nun bei der Regie-
rung. So sei nebst der jüngst
überwiesenen Motion ein Anzug
der GLP-Grossrätin Esther Kel-
ler hängig. Auch dieser spricht
sich gegen ein absolutes Bettel-
verbot aus und fordert «andere
Lösungsansätze».

Nichtsdestotrotz stimmten
an der Grossratssitzung sämtli-
che GLP-Mitglieder gegen die
Überführung der Motion Thü-
rings in die Form eines Anzugs.
Bei Lachenmeier sorgt dies für
Unverständnis, hätte doch die
Umwandlung der Motion in
einen Anzug regulatorische
Massnahmen ermöglicht. Vor-
erst wolle sie aber auf weitere
Vorstösse verzichten. Zuerst
müsse sich jetzt der Regierungs-
rat etwas einfallen lassen, denn:
«Nur das absolute Bettelverbot
wieder einzuführen, würde den
Anzug Esther Kellers missach-
ten», so Lachenmeier.

«Esgeht
generell um
dieFrage,wie
manvonMen-
schenspricht.»

LisaMathys
SP-Grossrätin Basel-Stadt

«DieBettler
könnenwieder
gehen, sie
müssenhier
nicht frieren.»

JoëlThüring
SVP-Grossrat Basel-Stadt

«Jetztmuss
sichprimär
dieRegierung
etwaseinfallen
lassen.»

MichelleLachenmeier
Grünen-Grossrätin Basel-Stadt

Gerade erst vom Parlament aufgehoben, schon wieder erwünscht: das Bettelverbot. Bild: Keystone
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Jetzt Probe fahren.
All-NewTUCSON Hybrid 4×4.
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